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Warum Deutschland mit seiner Exportorientierung auf dem
Holzweg ist
André Tautenhahn · Monday, September 7th, 2009

Wenn Kanzlerin Merkel, Finanzminister Steinbrück, Wirtschaftsminister zu Guttenberg und
zahlreiche andere scheinbar schlaue Krisen-Köpfe meinen, dass sie weiter auf die Exportstärke
Deutschlands setzen können, müssen sie mal erklären, woher die Auslandsnachfrage kommen soll.
Konsequenterweise schaut man sich dann die Wirtschaftsdaten jener Volkswirtschaften an, von
denen man annimmt, dass sie eine Nachfrage nach deutschen Gütern wieder entwickeln werden.

In der Vergangenheit zählten die Vereinigten Staaten von Amerika zu den Nachfragegiganten auf
diesem Planeten. Ihnen verdankt die deutsche Wirtschaft ein Titelabo auf die
Exportweltmeisterschaft. Wenn die Bundesregierung also davon überzeugt ist, dass der Export die
bestimmende Säule deutscher Wirtschaftspolitik bleiben soll, muss sie auch positive Erkenntnisse
über die Nachfrageentwicklung der US-amerikanischen Volkswirtschaft besitzen, die den Schluss
nahe legen, dass deutsche Güter dort wieder gefragt sein werden.

Jedoch muss man feststellen, dass die Bundesregierung ihre Informationen entweder aus einer
Glaskugel bezieht oder aber schlicht zu dumm ist, die sich fortpflanzende Weltwirtschaftskrise
anhand der vorliegenden Daten zu begreifen. Ich persönlich tippe ja mal auf Dummheit in
Tateinheit mit Korruption und arglistiger Täuschung des deutschen Volkes. Denn wer sich die
amerikanischen Wirtschafts- und Arbeitsmarktdaten anschaut, kann nie und nimmer davon
überzeugt sein, dass der Konsumboom bald wieder losgehen wird.

Dr. Joachim Jahnke hat auf seiner sehr informativen Seite „Infoportal – Deutschland &
Globalisierung“ dankenswerterweise einige wichtige Daten veröffentlicht, die eindeutig belegen,
dass es zu einer Belebung der Nachfrage dort auf längere Sicht nicht mehr kommen kann.

Die Sparquote in Amerika steigt!1.

Um das zu verstehen, muss man sich mit den Ursachen der Krise auseinandersetzen. Die
liegen nämlich unter anderem darin begründet, dass der amerikanische Konsummotor vor
allem kreditfinanziert war. Das Modell, welches wir bei den Immobilienkrediten gesehen
haben und das zu einer Blase führte, die schließlich platzte, ist auch auf den alltäglichen
Konsum übertragen worden. Möglich war das nur, weil man den in neoliberalen Kreisen so
beliebten Lohnverzicht durchsetzen konnte und als Kompensation des zu erwartenden
Kaufkraftverlustes die billige und flexible Kreditfinanzierung setzte. In Deutschland wird
das übrigens gerade eingeführt.
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Das Ganze kann natürlich nur unter der Bedingung einer wachsenden Wirtschaftsleistung
gut gehen. Solange die Menschen ihre Jobs haben, können Schulden auch bedient werden.
Nun hat man es aber mit der Kreditfinanzierung in Amerika zu weit getrieben. Wer erinnert
sich nicht an die lustige Al Bundy Geschichte, in der sogar der Hund der Familie eine
Kreditkarte ohne sonderliche Prüfung ausgestellt bekam. Neben der laxen Überprüfung von
Bonitäten hielten auch flexible Tilgungsmodelle Einzug. Man konnte also kaufen und die
Begleichung der entstandenen Schulden in die Zukunft verschieben. Die sich aus diesem
Modell ergebenden Risiken wurden verpackt, gebündelt, bewertet und schließlich im
Finanzkasino hin und her geschoben – sie kennen das Spiel.

Nach dem Platzen der ersten Kreditblase am Imobilienmarkt, ist eine Kettenreaktion in Gang
gesetzt worden, die auf die reale Wirtschaft durchschlägt. Plötzlich ist jedem klar, dass die
offenen Schulden nie und nimmer beglichen werden können, dass die Kaufkraftstärke eben
nur eine Illusion war, die dazu dienen sollte, schnelle Gewinne bei den Spielteilnehmern zu
generieren. Nun befindet sich die Wirtschaft in einer Rezession und die Menschen verlieren
ihre Jobs.

Die Arbeitslosenzahlen schnellen in die Höhe, Unterbeschäftigung nimmt zu!2.

Die Arbeitslosenquote in den USA hat sich seit August 2007 von 4,7 % auf 9,7 % mehr als
verdoppelt. 11,6 % der Amerikaner (> 35 Mio. Menschen) sind auf kostenlose
Lebensmittelmarken angewiesen, weil sie von ihren Löhnen nicht mehr leben können. So
eine dramatische Entwicklung hat Folgen. Eine Nachfrageschwäche ist mehr als
offensichtlich, es sei denn, es gelänge mit der Durchsetzung von höheren Löhnen
tarifpolitisch für Entspannung zu sorgen. Doch dem steht die systematische Schwächung der
Gewerkschaften entgegen.

Die Gewerkschaften haben keine Macht mehr!3.

Dr. Jahnke weist mit Zahlen zur Streikentwicklung darauf hin, dass die Täuschung der
Arbeitnehmer, sie könnten ihre Wohlstandsinteressen auch mit Lohnverzicht und durch
Inanspruchnahme von Krediten befriedigen, erfolgreich war. Solange der Konsummotor und
die Wirtschaft lief, gab es so gesehen keinen Grund, für die Durchsetzung besserer
Entgeltleistungen zu kämpfen.

Im Egebnis fallen sogar die Preise für Waren und Dienstleistungen, trotz erheblicher Summen, die
durch die FED in den Markt gepumpt wurden. Und nun kommt unsere Regierung wieder ins Spiel.
Leute wie Steinbrück nämlich nehmen überhaupt nicht zur Kenntnis, was oben über den realen
wirtschaftlichen Niedergang begründet herausgearbeitet wurde. Leute wie Steinbrück interessiert
nur der monetäre Geldfluss, privat wie auch global. Und somit ist es auch nur allzu logisch, dass er
in den Milliardensummen, die durch die Zentralbanken und Regierungen zur Verfügung gestellt
wurden, lediglich ein Inflationsrisiko erkennen will, das es recht zügig einzudämmen gilt, selbst
wenn die Wirklichkeit ihn längst Lügen straft.

Auf dem G20 Gipfel in London warb Steinbrück für eine „Exit-Strategie“ was staatliche
Konjunkturhilfen angeht und für höhere Zinsen in der Geldpolitik, weil er wider besseren Wissens
eine Inflationsgefahr vor Augen hat. Angesichts der aktuellen weltwirtschaftlichen Talfahrt ein
wahnsinniger Gedanke. Denn woher soll die Nachfrage nach deutschen Gütern im Ausland
kommen, wenn die dortigen Staaten keine Konjunkturprogramme mehr auflegen dürften? Die USA
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haben in London jedoch durchgesetzt, dass konjunkturelle Maßnahmen solange fortgeführt werden
sollen, bis eine stabile wirtschaftliche Erholung sichtbar würde.

Offensichtlich war das auch Steinbrücks Plan. Er will zu Hause weiter das Trugbild pflegen,
Konjunkturprogramme seien Strohfeuer, die den Steuerzahler zu viel Geld kosten und die
Verschuldung in die Höhe treiben. Gleichzeitig will er verschleiern, dass er auf die
Konjunkturmaßnahmen anderer Volkswirtschaften angewiesen ist, damit sein Exportmotor wieder
anspringt und die Ungleichgewichte wieder aufgebaut würden, von denen das permanent
kostensenkende Deutschland profitierte.

Allerdings wird dieser Plan nicht funktionieren, wie die amerikanischen Daten eindrucksvoll
belegen. Steinbrück muss das wissen. Er muss auch wissen, dass er sich im Falle eines Wahlsieges
von schwarz-gelb einen neuen Posten suchen kann. Da kommt die Ankündigung von Frau Merkel
doch sehr gelegen, ihm zu einem internationalen Spitzenjob zu verhelfen. Wieso also sollte
Steinbrück als SPD-Vize für einen Wahlerfolg seiner Partei kämpfen oder für eine Wirtschafts-
und Finanzpolitik, die sich an den Interessen jener Menschen orientiert, die die Sozialdemokratie
mit ihrem aufgesetzen sozialen Gehabe zur Wahl reanimieren möchte?
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